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Il

geni Gewand linkshin, mit Schale in der Rechten und
Scepter in der Linken.

M. S.

Die Namen der Gemahlin des Severus Alexander waren
Gneia Seia Herennia Sallustia Barbia Orbiana. Die
Münzaufschrift gibt sie alle bis auf Sallustia in theils
abgekürzter theils verstümmelter Form; das Endsigma steht
für X2[ioc7T-/j. Beim Beamtentitel der Rückseite fehlt die
Initiale C, TAY ist in Glyconianus zu ergänzen. Mit den
Münzen dieses Strategen scheint die Prägung in Apollonis
ihren Abschluss gefunden zu haben.

V. Stratonikeia Hadrianopolis am Kaikos.

Bei der Zusammenstellung der Münzen, die man der
karischen Stadt Stratonikeia abzusprechen und dagegen
dem myso-lydischen Stratonikeia Hadrianopolis zuzuweisen

hatte, wurde auch hervorgehoben, dass aus dem ersten
der beiden Stadtnameu auf eine der hadrianischen Zeit

vorangegangene Gründung der Stadt unter den Seleu-
kiden oder Attaliden zu schliessen sei ', und ferner
nachgewiesen, dass in der That zur Zeit des Königs Eumenes

II Stratonikeia gleichzeitig mit den Nachbarstädten
Thyateira und Apollonis Silber geprägt hatte'-', und zwar
den folgenden Cistophor :

1. S. 27. — Gewöhnliche Typen. Ueber dem Bogen-
behälter Blitz, links im Felde bartloser Kopf linkshin,
rechts bärtiger Kopf rechtshin. Zwischen den Schlangen
BA. | EY. und auf der Spitze des Bogenbehälters A. Unten
2T I PA.

< Imhoof, Griechische Münzen 1890 S. 199-202
2 A. a. 0. S. 219 u. 250.
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Gr. 12,57. Ed. Bunbury Num. Chron. 1883 S. 195
Taf. X 12.

Gr. 12,12. Mus. Klagenfurt. Imhoof Die Münzen der
Dynastie von Pergamon 1884 S. 14, 85, Taf. IV 4.

Diese Prägung des Eumenes zu oder für Stratonikeia
datirt wahrscheinlich vom Jahre 186 vor Chr., kurz nachdem

die Stadt ihren Namen zu Ehren der Gemahlin des
Königs erhalten hatte. Dass der Ort schon früher unter
einem anderen Namen bestanden hatte, scheinen, wie
wir sehen werden, spätere Münzen zu beweisen.

Ein weiteres Zeugnis für Stratonikeias Bedeutung im
2. Jahrhundert vor Chr. gibt Eutrop IV 20, der berichtet,
dass Aristonikos, der Prätendent von Pergamon, 130 vor
Chr. besiegt nach Stratonikeia flüchtete, dort von den Rö-
mern belagert wurde und sich diesen nach Aushungerung
der Stadt gefangen gab. Nach dem Kriegsschauplatze zu
urtheilen, kann es sich in diesem Berichte unmöglich um
das karische Stratonikeia handeln, sondern um die
gleichnamige Stadt am Kaikos1. Da anzunehmen ist, dass die
Römer mit der eingenommenen Stadt nicht schonend
verfahren sind, so ist es wahrscheinlich und erklärlich, dass
schon von diesem Zeitpunkte an Stratonikeia zerfiel, als
unbedeutender Ort dem benachbarten Thyateira steuer-
pflichtig wurde und bis zur Neugründung durch Hadrian
gleichsam verschollen blieb. Daher auch bei alten und
neuen Schriftstellern2, die nur die blühende karische
Stadt kannten, die Vermengung der Nachrichten über die

1 W. von Diest, Von l'ergamon über den Dindymos zum Pantos, Gotha 1889, S. 17 u.
18. — Mit dieser Berichtigung verschwindet auch als liestandtheil des pergamenischen
Reiches die karische Stadt, die z. B. auf der Karte bei van Cappelle, Commentano de regibus

et antiquitatibus Pergaments, Amst. 1842 (S. 104 u. 108) gleich einer Oase ausserhalb

der Reichsgrenzen erscheint.
5 Wenn Sthabon 660 und Stephanos Byz. s. v. die karische Stadt /COCTOtxioc oder TToXtÇ

MoCJCîOOVeoV nennen, so könnte dies auf einer Verwechslung mit der lydischen beruhen;
denn die dieser benachbarten Städte Nakrasa, Apollonis, Thyateira und llyrkanis waren
alle makedonische Colonien. Vgl. Seimen hakut, Die makedonischen Coltmicn zwischen
Hermos und Ka'ikos, Mitili. Athen. XIII 1888 S. 1-17. Auch den Namen Hadrianopolis
gibt Stephanos irrlhüuilich dem karischen Stratonikeia.
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beiden gleichnamigen Städte und ihre ausschliessliche
Beziehung auf die karische.

Zu der Münze aus der Zeit Hadrians, auf welcher der
Kaiser *Ti<m^ genannt ist ', sind nun mehrere andere
gleichzeitige oder vielmehr jener Prägung unmittelbar
vorangehende zu stellen, die als angeblich karische
schon vielfach besprochen worden sind.

2. Br. 18. — IGPA CVN | KAHTOC Brustbild des jugendlichen

Senats mit Gewandung rechtshin.
fl. INAGI. 9GA|PHMH2. Brustbild der Roma mit Thurm-

krone und Gewandung rechtshin.
Gr. 3,50. M. S.

Paris. Mionnet III 377, 437 (Pellerin Mél. I S. 9 Abb.).
Gonzenbach, mit INAGI. 6G A| PHIVIH. — Tafel II Nr. 7.

3. Br. 18. — Vs. ebenso.

fl. INAI. nGAIA|THN|eGA PHIVIH. Brustbild der Borna
wie auf Nr. 2.

Gr. 3,50. Mus. Athen Nr. 5(525. Postolacca Annali
dell' Inst, archeol XXXIII 1861 S. 352, 2 Taf. 0 2. Hier
Tafel IT Nr. 8.

4. Br. 18. — Ebenso, mit INAI. | nGAIA|THN | 6GAN
klMHN.

Gr. 3,40. M. S. Tafel II Nr. 9.

5. Br. 21. — AV. NGPBAN | TPAIANON CG. Kopf des
Kaisers mit Lorbeer rechtshin.

fl. INAGI. C|TPATONGI. Zeus mit Schale und Scepter,
linkshin thronend.

M. S. Tafel II Nr. 10.

1 S. unten Nr. 12.
2 Ueber die Form p auf Münzen der ersten Hälfte des 2. Jahrhunderts nach Chr.,

vornehmlich aus der hadrianischen Zeit, s. tiriceli. Münzen S. 212 u. 214-213.
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Paris. Mionnet III 078, 438 (Pellerin Mèi. I S. 9 Abb.).
Cambridge. Leake Num. hell. Siippl. S. 95.
Der Zeustypus ist identisch mit demjenigen der Münzen

mit AAPIANOC KTICTHC (s. unten Nr. 12) und späteren
Kaiserporträts.

0. Br. 21. — AV. NGPBAN | TPAIANON CG. Derselbe
Kopf.

fl. INAGI. C|TPATONGI. Nike mit Kranz und Palmzweig

linkshin schreitend.
M.S.
Brit. Mus. Leake Num. hell. As. Gr. S. 124.

Paris. Mionnet Suppl. VI 537, 480, mit angeblich AV.
NGP. KAI. etc.

7. Br. 18. — AV. Tb Al | AAPIANON. Brustbild des Kaisers

mit Lorbeer und Panzer rechtshin.
fl. INAI. CTPA. | CVNKAHTOC Brustbild des Senats mit

Gewandung rechtshin.
M. S. Tafel II Nr. 11.

8. Br. 18. — AVTO. TPAI. A [APIANON]. Dasselbe
Brustbild.

fl. INAI. CTPA. | CVNKAHTOC. Ebenso.
M. S.

München, mit AV. TPAI. | AAPI... Vgl. Mionnet III
378, 439 (Cousinéry).

Wien, mit TPAIANOC AAPIANOC nach Eckhel Cat.
Mus. Vindob. I 179.

Florenz, mit AV. TPAI. | AAPIANOC und INAI. CTPA. |

CVNKAH. nach Eckhel Num. vel. S. 210 Taf. XII 13.

9. Br. 18. — Ebenso, mit AV. KAI. AAPIANO. und INA.
9G0C | CVNKAHTOC.

Eckhel Num. vel. S. 210 Taf. XII U und Mionnet
Suppl VI 537, 487.
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Warum diese Stücke nicht karische sein können, geht
schon aus der Liste derjenigen Städte hervor, welche
Bronzemünzen gleicher Grösse und Stils wie Nr. 2 und 3,
mit den Brustbildern des Senats und der Roma oder der
Stadtgöttin ausgegeben haben, nämlich Pergamon, Germe

Nakrasa, Apollonis, Julia Gordos, Hermokapelia2, sämtlich

mysische und lydische Städte, die nicht weit
auseinander lagen. In diesen Kreis gehört nun auch Stratonikeia

Hadrianopolis, und dieser Stadt, und nicht der
weit abliegenden karischen, ist folglich die Serie der
oben beschriebenen Münzen zuzutheilen. Dass es
wiederum nur Städte des bezeichneten Gebietes waren,
die Münzen gleichen Charakters wie Nr. 7-9, mit den
Bildnissen des Senats und Traiansund Hadrians, prägten,
nämlich Attaia3, Germe und Nakrasa, bestätigt die neue
Zutheilung der Münzgruppe. Ihr steht scheinbar, wegen
des Stadtnamens Hadrianopolis, bloss noch der
Umstand entgegen, das die Münzen Nr. 5 und 0 mit dem
Bildnisse Traians geprägt sind. Die nicht gewöhnliche
Form ihrer Aufschrift im Accusativ könnte darauf
hinweisen, dass diese Prägungen bloss zu Ehren und nach
dem Tode dieses Kaisers veranstaltet worden seien und
folglich doch in die Zeit nach der Neugründung der
Stadt fallen. Wahrscheinlich ist es indessen, dass schon
zu Traians Zeit Stratonikeia sich zu neuer Entwickelung
aufgeschwungen und begonnen hatte, Münzen der INAI.
CTPAT. zu prägen, und dass die Prägung mit dieser
Aufschrift fortgeführt wurde, bis Hadrian in Folge seines
Besuches um 123 nach Chr. und besonderer Vergünsti-

' Statt des Romabildes zeigen die Münzen von Herme das Brustbild Apollons.
2 Die ähnlichen Prägungen von Aisanis mit den Brustbildern des Senats und der Artemis

datiren aus der Zeit des Caligula und des Claudius, diejenigen von tampsakos aus der des

Augustus, llypaipa (Mionnet IV 31, 268) ist zu streichen, da die Münze (München) wegen
ihres schlechten Auslandes die Entziilerung des Ortsnamens nicht zulässt.

3 Die Münzen von Attaia mit AVT. KAICAP CGB. (Mionnet IV 210.274) zeigen
nichl das Bildnis des Augustus, sondern das des Traiau. Ferner isl die Münchener Münze
(Mionnet IV 13, 64) nicht von Allaleia, sondern ebenfalls vob Altaia.
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gungen die er damals der Stadt gewährte, als Gründer
von Hadrianopolis verehrt worden.

Die bis jetzt einzigen Münzen Nr. 3 und 4 sind nach
Postolacca einer von Stephanos Byz. erwähnten karischen
Stadt Ikàiôîç zu geben, womit ohne Zweifel der in
attischen Tributlisten und rodischcn Inschriften vorkommende

Ort IIîf$i->jç il Aîv&o (auch sv Aîv&w und £-; AîvSou) auf
Rodos gemeint ist '. Diese Stücke können aber
selbstredend weder rodiseli noch sonst karisch sein. Ihrem
Charakter nach sind sie sicher lydisch, und, wie aus ihrer
völligen Uebereinstimmung in Fabrik, Metall, Typen und
Schrift mit der Münze Nr. 2 zu schliessen ist, in Stra-
tonikeia Hadrianopolis geprägt, wahrscheinlich für das
Gebiet der Stadt, das sich als fruchtbare Ebene vom
Fusse der Stadt gegen und über den Kaikos hin
ausdehnt2. Die Bevölkerung dieses tts&ov, die Usuatoci3 der
Münzen und dit^jenige der die Ebene beherrschenden
Hauptstadt Stratonikeia4 scheinen nun die nur auf Münzen

(Nr. 2-9) erwähnten 'Ivfe... oder 'IvXt... gewesen zu
sein, deren Name, offenbar zur Unterscheidung von den
karischen Stratonikeiern beigefügt5 alsbald wieder
verschwindet, nachdem die Stadt den Beinamen Hadrianopolis

angenommen hatte.
Was Pellerin6 und Eckhel7 über TvSt... geschrieben,

fällt wegen der jetzt völlig veränderten geographischen
Lage des Prägortes ausser Betracht; und gegen etwaige
Vorschläge einer Gründung zur Diadochenzeit oder später,
etwa durch eine Schar aus Indien zurückgekehrter Make-

1 U. Kokiii.eh, Urkunden und Untersuchungen zw Geschichte des delisch-attischen
Hundes, Berlin 1869, S. 192.

3 Die heutige Ebene von Kirkagatsch.
3 Andere Formen desselben Begriffes sind TvîStîtTr.Ç, —zblZÏÇ, ~îotoctot, —SfWeriOl.
' W. von Diest a. a. O. S. 211, 2.
5 Aehnliche Unterscheidungen auf Münzen gleichnamiger Slädte sind nichl selten,

in Lydien z. B. KtXfiiavòv t:îSîov, Kilßtavcov Nettata, KtXfitixvot tûv -spi
iNîixouav, Num. Xeitschr. XX 1888 S. 1 II.

s Mélanges IS. 9-19.
7 Num. ret. aneednli S. 213 u. 214.
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donen, die den Beinamen Tv&xoî angenommen und sich
in dem nachmaligen Stratonikeia angesiedelt halten,
spricht von vornherein, ausser dem Mangel an
zeitgenössischen Analogien für derartige Beinamen, der
Umstand, dass'IvSi... nicht bloss der Name der Einwohner
der Stadt, sondern auch derjenige der Bewohner der
Ebene gewesen ist. Berechtigter dürfte daher die Erklärung

erscheinen, dass die Stadt am Ka'ikos, die erst von
Eumenes IL den Namen Stratonikeia erhalten, vordem
'Mi... geheissen, und dass es damals ein ra&ov 'IvSi... mit
einer Stadt 'IvSi... gegeben, analog wie etwas südlich
davon das tts&ov Tpxavöv mit der Stadt 'rpxavtç.

Die Münzen, die nach dem Besuche Hadrians mit den
Bildnissen des Senats, Hadrians, Sabinas und des Anli-
noos zu Stratonikeia geprägt worden, zeigen nun alle
den neuen Stadtnamen Hadrianopolis :

10. Br. 18. — CVNKAHTOC vor dem Brustbilde des
Senats mit Gewand rechtshin; dahinter Cr Ifa-

fl. PHIVIH A j API ANOn. Brustbild der Roma rechtshin.
Gr. 2,92. M. S. Tafel II Nr. 12.

Vgl. Mionnet II 433,130 unti Suppl. V47,240(Rithynien).

11. Br. 16. — Ebenso, mil A APIAN j OTT. PHMH.
Gr. 1,80. M. S.

12. Br. 20 — AAPIANOC /'., KTICTHC A Kopf ties
Kaisers mit Lorbeer rechtshin.

fl. AAPIANOnO I-, et &1 r., Silzeneler Zeus mit nacktem
Oberkörper linkshin, Schale in der Rechten, tlie Linke
am Scepter.

M. S. Tafel II Nr. 13.

Hiernach ist die Beschreibung eines anderen Exem-
plares zu berichtigen, auf dem ich CTPA stati der be'iden
Monogramme zu le>sen glaubte '.

1 Monnaies grecques S. 316, 87 a und Grieeh. Münzen S. 200, 623.

BEVUE NUM. T. M. 2
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13. Br. 30. — [TP] AIANOC AAPI [ANOC|. Kopf des
Kaisers mit Lorbeer rechtshin.

fl. AAPIANOnOAGI | TON GTR | CTPA- [KA] N|AIA0V.
Stehender Zeus mit Scepter in der Linken zwischen

lierai und Athena.
Paris. Mionnet I 385,141 (Thrake) und II 434,131 (Bi-

thynien), beidemal mit 2ANAIA0V.

14. Br. 35. —AAPIANOC K TICTHC CA | BGINA CGBACTH.
Die einaneler zugekehrten Brustbilder Hadrians mit
Lorbeer rechtshin und Sabinas mit, Gewand linkshin.

fl. AITHCA (oâwj) KANAIAOY AAPIANOnOAGITHN cf •

Nackter Dionysos linkshin stehend, den Kantharos in
der Rechten, die Linke am Thyrsos; vor ihm zu Füssen
Panther linkshin.

Berlin (Fox, aus der Samml. Boyne, Kat. 1868 mit
angeblich CIAITGCA KANAIAOV). — Tafel II Nr. 14.

15. Br. 24. — CABGINA CG | BACTH. Brustbild der Sabina
rechtshin.

fl. AAPIANOnO. /., Gni CT. K. Cullbild der Artemis
Ephcsia mit Kalathos und Tänien von vorn zwischen zwei
Hirschen.

M. S. Tafel II Nr. 15.

16. Br. 35. — ANTINOOC HPHC Kopf des Anlinoos
linkshin.

fl. AAPIANOnOAGITHN C+. GTT1 CT. KANAIAOV.
Stehender Stier rechtshin.

Paris. Mionnet IT 435, 132 (Bithynien) angeblich mit
GT. vor eni. Kat. Th. Thomas Nr. 2123.

Hier und auf Nr. 14 steht das Monogramm CTP offenbar

für den früheren Stadtnamen Stratonikeia; ob dies
auch bei Nr. 10-12 der Fall ist, erscheint fraglich wegen
des zweiten Monogramms, das für das erste die Deutung
oxpaTr^-oç zu bedingen scheint.
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17. Br. 37. — AVT. K. M. AVP. CGV. | A TAGZANAPOJ

|C. Brustbild des Kaisers mit Lorbeer, Panzer und
Gewand rechtshin.

fl. G. CTPA • AV. KGA|GPOC TTPO fX?| AAPI und im
Felde ANOnOA | ITHN CTPATO | N | IKGH | N. Siebender
nackter Gott von vorn, das unbärtige bekränzte Haupt
linkshin, im rechten Arm Keule?, über den vorgestreckten

linken Gewand.
M. S. Tafel II Nr. 16.

Wahrscheinlich stellt der Gott Herakles dar, mit Löwenfell

und Hosperidenapfel in der Linken.

18. Br. 25. — Wie Nr. 630 der Griechischen Münzen
mit GIR AAKINJOV CTPATON und im Felde GIKGiHN-

M. S.

19. Br. 24. — Ebenso mit AAPIANOn. /. CTPATONG r.
und im Felde IKGH|N.

Lübbecke.

20. Br. 29. — Wie Nr. 031 a. a. 0. mit KAIKOC A
CTPATONi KGHN im Abschnitt unti vor dem Flussgotte
langes Schilfrohr.

M. S.

Die Geschichte der bis vor kurzem beinahe unbekannten
Stadt Stratonikeia am Kaikos lässt sich heute nach

der berichtigten Zutheilung diT Münzen und nach
Inschriften etwa wie folgt als wahrscheinlich resumiren.

Die Stadt, deren Bewohner wie diejenigen der
angrenzenden Ebene 'Iv&... geheissen hatten, erhielt von
Eumenes IL zu Ehren seiner Gemahlin den Namen
Stratonikeia; bald nach dieser Umnennimg prägte sie
Cistophoren. 130 vor Chr. wurde; sie1 von M. Perpenna
belagert und verwüstet, später Thyateira steuerpflichtig.
Sie erhob sich wieder zur Selbstständigkeit unter Traian
und prägte zu dessen und seines Nachfolgers Zeit Kupfer
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mit den Namen « Indi... Stratonikeia » bis 123 nach Chr.,
als Hadrian sie besuchte und ihr so bedeutende Wohl-
thalen erwies, dass sie dem Kaiser den Titel xtiçt^ und
sich selbst diesem zu Ehren den Namen Hadrianopolis
beilegte. Als ee Stratonikeia Hadrianopolis » führte sie
ihre Prägungen fort bis zur Zeit des Gallienus ; später
erscheint, sie noch oft in den Bisthumsverzeichnissen '.

VI. Tripolis, früher Apollonia.

Sowohl die Lage der Stadt am rechten Ufer des Mäander,

als die inschriftliche Bezeichnung \Ia«vtvj Tpi-o)^
und die weiteren Gründe, die Prof. Ramsay dafür
anführt2, veranlassen die Einreibung von Tripolis unter die
1ydischen Städte.

Der Name Tripolis findet sich zuerst bei Plinius3, und
durch die Münzen lässt er sich bis auf Augustus Zeit
zurückführen. Prägungen der Tripolitaner vor der Kaiserzeil

sintl bisher nicht bekannt geworden, scheinen abeT
durch mehrere Münzen vertreten zu sein, auf denen die
Stadt einen andern Namen führt.

In den Griechischen Münzen S. 143 Nr. 423-425 habe
ich einige Kupfermünzen mit der Aufschrift AT70AAHNIA-
THN zusammengestellt, aufweichen allen die Mäanderlinie

die Basis der verschiedenen Typen (Apeillon, Reifer,
Löwe) bildet. Wegen dieses Symbols und der Fabrik,
die an karisehe Münzen erinnert, entzog ich diese kleine
Gruppe der bisherigen Zutheilung nach Apollonia Mor-
diaion in Pisidien und gab sie, da keine Stadt Apollonia

im Mäanderthale bekannt war, dem unweit von
Tabai und im Quellgebiet des Harpasos, eines Neben-«,

< Ramsay, Ism Minor S. 129 u. 133.
5 American Joum. ofArch. Ill S. 336; Asia Minora. 121,4; Kiepebt, Westl. Kleinasien

1891 Bl. VIII.
3 N. H. V 30. wo Tripolis ode,- Antoniopolis am Mäander als lydische Stadt angeführt ist.
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